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Unſere geehrten auswär⸗ 

a tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. f 
Die Bedaktion. 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland Berlin, den 26. Mär i 
— nd. „den 26. 3. Die 
Fehlen Offiziöſen zählen in ihren Spalten die 

erreichiſchen Kriegsrüſtungen auf; die öſterreichiſchen 

ffiziöſen die preußiſchen. Das Publikum und die 
Börſe iſt darüber aber 15 mehr ſo erſchreckt, wie 
in den erſten Tagen: die Friedensſtimmung hat die 
Oberhand gewonnen, obwohl noch kein Moment von 
Erheblichkeit vorliegt, welches eine durchgreifende Aen⸗ 
derung der Situation anzeigt. Inzwiſchen erwartet 
man in Wien die preußiſchen Vorſchläge über das De⸗ 
en in den Herzogthümern und man glaubt, daß 
e von Oeſterreich verlangen werde, daß es ihm 
ſchä Herzogthümer gegen eine ziemlich hohe Geldent⸗ 

. abtrete Oeſterreich wird — ſo erklären 
uns die Wiener Blätter im Voraus — auf einen ſol⸗ 
ech Antrag nicht eingehen und verhandelt bereits mit 

n deutſchen Mittelſtaaten, um für den Fall, daß 

reußen entſchiedener vorgehen ſollte, die ganze Ange⸗ 
legenheit an den Bund zu bringen. Ueber dieſe Ver⸗ 
handlung erhalten die „Hamb. Nachr.“ unter dem 22. 

ärz folgende Mittheilungen vom Neckar: „Vorge⸗ 
ſtern hielten die Miniſter verſchiedener deutſcher Mit⸗ 
tel= und Kleinſtaaten gemeinſame Conferenz in Frank⸗ 
furt unter ſich und mit dem Vertreter Oeſterreichs 
über die jetzige Lage der Dinge in Deutſchland und 
ihr Verhalten gegenüber dem drohenden Conflict zwi⸗ 
— — 2 deutſchen Großſtaaten. Das Facit 
nes ah oll geweſen jein, ſich ſtreng an das Bun⸗ 
besehen und ten und demjenigen der Großſtagten 
ßen, d en und ſich an denſelben rückhaltslos anzuſchlie⸗ 
en, der erkläre, ſich ſelbſt an das Bundesrecht halten 
zu wollen, der öſterreichiſche Vertreter dieſe Er⸗ 
kläcung abgegeben hat, daß Oeſterreich die Entſcheidung 
über die ſchleswig⸗bolſteiniſche Frage dem Bunde fortan 
anheim geben wolle, ſo würden alſo die Mehrzahl der 


Nur keine Illuſionen. 


Die liberale Partei thut im Großen und Ganzen 
ſo, als ob der Sieg bei den nächſten Wahlen ihr un⸗ 
ter allen Umſtänden zufallen müßte, auch wenn ſie die 
ae den Schooß legt und den Conſervativen das 
verhänan srtation ganz überläßt. Es iſt dies der 
fie ld N Fehler, den die liberale Partei begeht: 
ie läßt damit die große Sache, welche ſie verſicht, ge⸗ 
radezu im Stich. Es ift eine Erfahrung, die man in 
allen conſtitutionellen Ländern gewonnen hat, daß 
Wahlen ſich nicht von ſelbſt machen, daß dieſelben 
vielmehr durch eine feſte Organiſation vorbereitet wer⸗ 
den müſſen. Die Nachrichten, welche wir erhalten, 
beſtärken uns in der Meinung, daß der Sieg den Li⸗ 
eralen nur dann ſicher iſt, wenn fie ihre bisherige 
thätigkeit aufgeben. Die ſtädtiſchen Wähler find 


allerdings der Mehrzahl nach feſt und durch die letzten 


was hui in Preußen vollends darüber aufgeklärt, 
ihnen zu thun obliegen wird. Aber anders ſteht 


es mit einem großen Theile der ländlichen Bevölkerung. 


Sie ſchöpfen ihre Kenntniß über das, was im preußi⸗ 
ſchen f vorgeht, meiſt nur aus den Organen der 
Gegenpartei, welche bis in die entlegenſten Dörfer 
ihre Preßorgane verſendet. Was thut dem gegenüber 
die liberale Partei? Sorgt man etwa dafür, daß die 
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für Württemberg (Anſchluß 


Inſertionen werden bis Moutag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Ezpedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. C Pf. 


Mittwoch, den 28. März. 


deutſchen Staaten auf Oeſterreichs Seite gegen Preu⸗ 
ßen I falls letzteres für ſich allein die Frage ber 
waltſam mit dem Schwert entſcheiden wollte. Aber 
eben deshalb hofft und glaubt man, daß es Preußen 
nicht werde zum Aeußerſten treiben wollen, da es in 
dieſer Sache doch die öffentliche Meinung Janz Euro⸗ 
pa's gegen ſich hat. Geſtern Vormittag ſoll Miniſter 
von Varnbüler dem König von Württemberg vor ver⸗ 
ammeltem Miniſterrath nach ſeiner geſtern erfolgten 
Rückkehr von Frankfurt Bericht über dieſen Stand 
der Dinge exrftattet haben und ſoll dieſes Verhalten 
uß an den Frankfurter Be⸗ 
10 nicht blos gutgeheißen, ſondern auch weiter be⸗ 
loſſen worden ſein, ſchon in nächſter Zeit den Land⸗ 
tag für einige Wochen einzuberufen und denſelben 
Kanes durch den König eröffnen zu laſſen, um dem 
andtag Gelegenheit zu geben, ſich über Die Sache 
auszuſprechen und f zu überzeugen, daß die Staats⸗ 
regierung ſich in Uebereinſtimmung mit der Landes⸗ 
vertretung befinde. 5 
— Durch das Ableben des Landgrafen von Hom⸗ 
burg iſt die Zahl der deutſchen Kleinſtaaten um einen 
vermindert, da er ohne Leibeserben geſtorben iſt und 
ſein Ländchen an Heſſen⸗Darmſtadt fällt. Vor länge⸗ 
rer Zeit ging das Gerücht, der Großherzog von Darm⸗ 
ſtadt werde die Landgrafſchaft ſeinem Lande nicht ein⸗ 
verleiben, ſondern dieſelbe in Perſonalunion beherrſchen 
und zwar zu dem Zwecke, damit die Spielbank in 
Homburg erhalten bleibe, denn die darmſtädtiſchen 
Geſetze verbieten die Glücksſpiele auf das Strengſte. 
— Bemerkt ſei noch, daß Homburg der einzige deutſche 
Stagt iſt, welcher trotz Art. 13 der Bundesacte keine 
Verfaſſung beſitzt; das Bank⸗ Reglement wurde ji 
völlig ausreichend gehalten. 1 (V.. 
Den 27. März. Von preußiſchen Rüſtungen 
6 bis jetzt nichts in die Oeffentlichkeit gelangt: die 
erüchte über bevorſtehende Mobiliſirungen treten 
weit ſchwächer auf, als in der vergangenen Woche. 
Zu neuen poſitiven Vorſchlägen ſcheiut jedoch noch 
keiner der beiden Theile die Initiative ergriffen zu 
haben. Wenn auf Iſterreichiſcher Seite das Gerücht 
von einem preußiſchen Angebot von 50 Millionen 
Thaler wiederholt wird, fo wird doch hinzugefügt, daß 
Oeſterreich jede bloße Abfindung mit Geld zurückweiſe. 
Andererſeits erhalten ſich in Wien die Gerüchte von 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Italien, obwohl 
die „N. A. Ztg.“ verſichert, daß die Anweſenheit des 
Generals Gavone in Berlin mit keiner beſonderen 
Miſſion zuſammenhängt. ſondern lediglich den Zwe 


billigen Wochenblätter, welche die Partei geſtiftet hat, 
auf dem Lande Verbreitung finden? Die Zahl der 
Abonnenten auf die „Verfaſſung“ und den „Bürger⸗ 
und Bauernfreund“ iſt eine verſchwindend kleine. 
Glaubt man denn wirklich im Ernſt, daß unſere länd⸗ 
Bevölkerung ſchon fo weit iſt, daß fie die Verdrehun⸗ 
gen der fogenannten conſervativen Organe jelbit wider⸗ 
legen könne, wenn man ihr nicht auch zugleich die 
wirklichen Verbältniſſe und Thatſachen auseinanderſetzt. 
Im Elbinger Wahlkreiſe — To erzählt man uns — 
reden die fog. conſervativen Agitatoren den Urwählern 
auf dem Lande ſogar vor, daß der große Steuerdruck, 
den das Land jetzt empfinde, lediglich von den Diäten, 
welche die Abgeordneten beziehen, herſtamme! Wir 
wollen gern zugeben, daß in Preußen nur ſehr wenig 
Leute exiſtiren, welche dumm genug ſind, ſolche Dinge 
zu glauben — aber die conſervativen Agitatoren ma⸗ 
chen es nicht immer ganz ſo plump; ſie bringen andere 
Dinge vor, deren Abſurdität für denjenigen, der die 
wirklichen Verhältniſſe nicht kennt, nicht gleich auf der 
Hand liegt. 

Die liberale Partei trägt eine große Verantwor⸗ 
tung für den Ausfall der nächſten Wahlen; mag ſie 
ſich derſelben überall bewußt werden und demgemäß 
handeln. Sie kann und wird ſiegen, wenn ſie nur 
ernſtlich will. 
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verfolgt, die militäriſchen Anſtalten Preußens kennen 
zu lernen. 82 
Hannover. Sechsundzwanzig Miſſionäre, welche 
Montag im Beiſen der königl. Familie in der Chriſtus⸗ 
kirche ordinirt wurden, waren Tags darauf zur Audienz 
bei dem König befohlen, der ihnen u. A. Folgendes 
ſagte: „Als Ich den Bau der Chriſtuskirche unter⸗ 
nahm, verfügte Ich gleich, daß in dieſer Kirche ſtets 
die Ordination aller Miſſionäre aus Meinen Landen 
vollzogen werden ſollte. Aufs Tiefſte hat Mich von 
jeher der Wunſch bewegt, daß aus den welfiſchen Lan⸗ 
den Männer ausziehen möchten, durch welche die Sonne 
des Thriſtenthums in der heidniſchen Finſterniß auf⸗ 
inge. Ich danke Gott, daß er mein inbrünſtiges Ge⸗ 
bet erhört hat; Ich danke ihm, daß er nun auch Sie 
dabin ſenden will, wohin ſchon manche Miſſionäre aus 
Meinem Lande vorausgegangen ſind, um für ſein Reich 
zu wirken. Sie haben einen ſchweren Beruf und ei⸗ 
nen ſchweren, gefahrvollen Weg vor ſich. Nehmen 
Sie aber, wenn Sie den Küſten Meines Landes Lebe⸗ 
wohl ſagen, die Gewißheit mit ſich, daß Ich und Mein 
7 1 Ihrer in Unſeren Gebeten treu gedenken wer⸗ 
en u. ſ. w. 
Frankreich. Der neue Polizei⸗Präfect Pietri 
in De hat angeordnet, daß die Damen auf den 
Bühnen nicht mehr ſo nackt auftreten dürfen und 
außerdem verboten, daß die zweideutigen Frauenzim⸗ 
mer die Boulevard ⸗Cafkts beſuchen. So lange ‚aber 
die höhern und höchſten Klaſſen kein beſſeres Beiſpiel 
geben, wird ſich in dieſer Beziehung nichts beſſerg; 
auch wird das Volk, ib lange es nicht im vollen Ge⸗ 
nuſſe ſeiner Freiheit iſt, in der Unmoralität eine Ent⸗ 
r ſuchen, wie die Geſchichte dies zur Genüge 
ehrt. — Das „Memorial diplomatique“, das Organ 
des Fürſten Metternich, bringt d. 24.), ehr friedli 
Nachrichten über die Lage der Dinge in Deutſchland. 
Daſſelbe läßt ſich aus Wien vom 23. telegraphiſch 
melden: „Behaupten Sie kühn, daß die ſeit einigen 
Tagen verbreiteten Gerüchte Über den nahen Ausbruch 
eines Krieges gd. Preußen und Oeſterreich ohne 
alle Begründung ſind. Seit der Abſendung der Ant⸗ 
wort des Grafen Mensdorf vom 7. Februar iſt kein 
einziger Zwiſchenfall vorgekommen, welcher Die Befürch⸗ 
tung rechtfertigen könnte, daß eine der beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte den Boden der diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen Bas will, um die Waffen entſcheiden 
zu laſſen. Was Bee anbelangt, ſo iſt offiziell 
konſtatirt, daß der Finanzminiſter bis ſetzt nicht die 
e Ausgabe in Ausſi Leine kriegeriſche 


Wir haben unlängſt aus der Statiſtik der letzten 
Wahlen in unſerer Provinz nachgewieſen, wie viel noch 
zu thun übrig iſt. In andern Provinzen wird es nicht 
anders ſein. Namentlich ſcheinen die Verhältniſſe in 
Schleſien ungünſtig zu ſtehen. Vor Kurzem ſchrieb 
man darüber der „Spen. Ztg.“: „Die Wahlausſich⸗ 
ten ſind in manchen Wahlbezirken weniger ſicher, als 
in den übrigen Landestheilen. Bei den letzten Wah⸗ 
len hat Schleſien bekanntlich mehr als 20 Conſerva⸗ 
tive und Clerikale (unter einigen 60 Abgeordneten) 
gewählt. Dabei wurden die Mehrheiten in einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Wahlbezirken nur durch wenige 
Stimmen entſchieden, ſo daß die gegneriſchen Parteien 
von einer energiſchen Thätigkeit ſich den beſten Erfolg 
verſprechen können. Von den 30 Wahlbezirken der 
Provinz gehören, nach dem Ausfall der letzten Wah⸗ 
len, nur 10 zu den ganz ſicheren, 5 für die Liberalen, 
5 für die Conſervativen; 20 Bezirke, in denen bisher 
26 Liberale und 14 Conſervative und Clerikale gewählt 
waren, dürften als ſtreitiges Gebiet anzusehen ſein. 
Wir wollen hoffen, daß die liberalen Parteien, nament⸗ 
lich in dieſen unſicheren Wahlbezirken, alle Kräfte auf⸗ 
bieten und nichts verſäumen werden, was zu ihrem 
Siege bei den Wahlen beitragen kann. Die conſer⸗ 
vative und die clericale Partei — davon dürfen wir 
überzeugt ſein — wird es an Anſtrengungen nicht feh⸗ 

len laſſ en.“ 


au 


Eventuglität . hat. Unſere Regierung wird 
keinen Augenblick lang von der ruhigen und klugen 
Haltung abgehen, welche ſie ſich betreffs Prußens auf⸗ 
erlegt hat. Indem fie die Rechte aufrecht erhält, in 
deren Beſitz ſie kraft der Gaſteiner Konvention iſt, 
vermeidet ſie ſelbſt jeden Schein einer Provokation. 
Es iſt gleichfalls ſicher, daß die letzte Reiſe des Gra⸗ 
fen von der Goltz nach Berlin eher dazu beigetragen 
at, die Lage zu verbeſſern, als zu verſchlimmern. ie 
rreigniſſe werden bald auch die Ungläubigſten davon 
überzeugen. — Der vorgeſtrigen Anſprache des Kaiſers 
an die Deputation des geſetzgebenden Körpers zollen 
„Patrie“, „Pays“, „Conſtitutionel“ und „France“ 
vollen Beifall, während die unabhängigen Blätter ihr 
Mißvergnügen zu erkennen geben. — Die Worte in 
der kaiſerlichen Rede von vorgeſtern: „Frankreich 
wird unter meinen Händen nicht zu Grunde gehen“, 
ſind der Rede entnommen, die Louis Napoleon, als 
Präſident der Republik, in Dijon (am 1. Juni 1851) 
hielt. Er ſagte damals: „Welche auch die Pflichten 
ſein werden, welche mir das Land auferlegt, es wird 
mich immer entſchloſſen finden, ſeinem Willen zu fol⸗ 
gen. Und glauben Sie mir, meine Herren, Frankreich 
wird in meinen Händen nicht zu Grunde gehen.“ Was 
man übrigens in den Tuilerien unter Freiheit ver⸗ 
teht, giebt eine Rede des eifrigen Bonapartiſten und 
eputirten Belmontet kund, der bei einem Banket, 
das am 20. März ſtattfand, folgenden Toaſt aus⸗ 
brachte: „Der wahren Freiheit, derjenigen, welche die 
Mutter aller anderen iſt, der Freiheit des Staats⸗ 
oberhauptes, welche diejenigen, die andere Freiheiten 
verlangen, immer vergeſſen; es iſt die Freiheit, welche 
ſie nicht wollen; es iſt aber die, welche wir vor Allem 
wollen, — wir, die wir auch alle anderen Freiheiten 
ee die Unabhängigkeit des Kaiſets und Frank⸗ 
reichs! 
— ———— — 


Provinzielles. N 

Graudenz, den 26. März. (G. G.) Am Sonn⸗ 
abende fand im a unter zahlreicher 
Betheiligung der; . und Urwähler des hie⸗ 
ſigen Kreiſes die Verſammlung ſtatt, in welcher Herr 
v. Hennig den Bericht über die letzte Kammerſitzung 
abſtattete. In einer ungefähr 1½ſtündigen Rede ent⸗ 
wickelte er unter häufigem Beifallsrufen der Zuhörer 
die Situation bei Beginn der Seſſion, den Verlauf 
und den Schluß derſelben. Er führte aus, daß das 
Abgeordnetenhaus, wenn es auch keineswegs mehr mit 
der Hoffnung auf Beilegung des Verfaſſungskonfliktes 
zuſammengetreten ſei, ſo doch in Uebereinſtimmung 
mit der Erklärung der Thronrede, welche ebenfalls 
eine Verſtändigung über die ſchwebenden Prinzipien⸗ 
fragen nicht erwartete, eine Vereinbarung über manche 
dem Lande nützliche Geſetze gehofft habe. Und das 
Abgeordnetenhaus habe dieſer Erwartung auch durch⸗ 
aus entſprochen, es habe das vom Miniſterium vor⸗ 
gelegte Geprechun welches den bisherigen Mißbrauch, 
die Rechtſprechung zur Einnahmequelle zu machen, be⸗ 
ſeitigen ſollte, ſchleunig berathen und auch noch in der 
letzten Sitzung angenommen. Ferner ſei auch die Be⸗ 
rathung über die Aufhebung der Coalitionsbeſchrän⸗ 
kungen begonnen und dieſelbe 10 angenommen wor⸗ 
den, wenn der plötzliche Schluß nicht eingetreten wäre. 
Dieſer ſchleunige Schluß ſei aber weniger dadurch her⸗ 
beigeführt, daß die Kammer den Neichenſpergerſchen 
Adreßentwurf, gegen den ſelbſt die Feudalen, die An⸗ 
änger der Regierung geſtimmt hätten, verworfen, 
ondern vielmehr dadurch, daß die . 
erklärung des Geſchäftes der Regierung in Betreff der 
Köln-Mindener Actien durch die Kammer bevorſtand, 
die der Regierung höchſt unbequem ſein mußte, wie 
das freie Wort der Kammer überhaupt. Die Verhand⸗ 
lungen über den Obertribunalsbeſchluß, über das 
Kölner Abgeordnetenfeſt und über die Lauenburger 
Angelegenheit wären dem Miniſterium eben darum, 
weil ſie gegen das Syſtem deſſelben entſchieden an⸗ 
kämpften, ungelegen geweſen, und darum ſei der Schluß 

des Landtags ſo plötzlich beliebt worden. i 
Der Redner ging dann noch auf die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Frage über und führte aus, wie das Mini⸗ 
ſterium ſich beim Beginn dieſer Angelegenheit nicht an 
den Nath der Kammer gekehrt 5 während der letz⸗ 
ten Seſſion aber habe Herr v. Bismarck gefragt, was 
die Kammer über die Sache denke. Die Kammer habe 
natürlich auf eine ſolche Frage um fo weniger geäant⸗ 
wortet, als, nachdem die Sache ſo verfahren ſei, es 
überhaupt ſchlimm ſei, einen Nath zu ertheilen. Ue⸗ 
brigens meint der Redner, das Schleswig⸗Holſtein zu 
klein ſei, um dafür einen Krieg zu wagen, der das Le⸗ 
ben jo vieler Menſchen und den Berluft vieler Millio⸗ 
nen koſten würde. Mit Bezug auf einen Artikel der 
Provinzialcorreſpondenz, in welchem 1 war, daß 
das Abgeordnetenhaus ſelbſt nicht wiſſe, was es un⸗ 
ter ſeinem Budgetrecht verſtehen ſolle, äußerte Redner, 
daß die Kammer ſehr wohl die ſehr einfache Sache jo 
verſtehe, daß keine Gelder ausgegeben werden dürfen, 
die nicht vom Abgeordnetenhauſe genehmigt ſind; und 
wenn in dem Artikel geſagt war, daß die Kammer Al⸗ 
les, was zu Preußens Ruhm und Ehre gereiche, hin⸗ 
derte, ſo meinte Redner, Der darunter verſtanden ſei, 
daß die Kammer nicht die Millionen für den Kieler 
Hafen bewilligt habe, was ſie mit vollem Recht nicht 
gethan, da Kiel ſa gar nicht Preußen gehöre und durch 
den Gaſteiner Vertrag ſogar zum Bundeshafen erklärt 
ſei, und die Kammer doch unmöglich Geld bewilligen 
könne, blos weil der Hr. Kriegsminiſter in der Kam⸗ 
mer geſagt habe, Kiel liege ihm ſehr am Herzen. Zum 
Schluß eitirte der Redner noch eine Stelle aus einem 
Artikel der Oſtpr. Big, in welchem bei Gelegenheit 
des Geburtstages Sr. Maj. des Königs gejagt war, 
daß die Fortſchrittspartei die Feindin des Königs fer 
und daß ſie darum die Verachtung aller Patrioten 
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verdiente. Der Redner meinte, daß die Fortſchritts⸗ 
partei ſich über das Urtheil von Leuten, welche nicht, 
wie ſie, ſelbſt dächten, ſondern ihre Meinungen von 
anderswoher eingeflößt bekämen, erhaben fühlen könne, 
und 1atoß damit, daß, wenngleich der Blick in die Zu⸗ 
kunft trübe ſei, doch, wenn das Volk nur ſeiner Ueber⸗ 
zeugung treu bliebe, endlich das Recht den Sieg davon 
tragen müſſe. . 

Hierauf gab die Verſammlung ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit den von dem mir Abgeordneten ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten durch ein dreimaliges Hoch auf 
unſere Abgeordneten, die liberale Majorität des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, auf den würdigen Präſidenten Gra⸗ 
ow zu erkennen, erklärte ſich dafür, Hrn. v. Hennig 
ebenſo wie Hrn. Römer, der perſönlich anweſend zu 
ſein verhindert war, wiederwählen zu wollen, und Herr 
v. Hennig erklärte, wie es Herr Römer ſchriftlich ge= 
than hatte, die Wahl annehmen zu wollen. Sodann 
empfahl Herr v. Hennig noch den Nationalfonds, deſſen 
Wirkſamkeit von dem Vorſtande neuerdings ausgedehnt 
dei nach Kräften zu fördern, und es erfolgte auch ſo⸗ 
ort eine recht ansehnliche Wien für den Fonds. 

Neumark, den 51. März. Auf dem Kreistage 
wurden mit großer Majorität die e gefaßt: 1) 
eine Chauſſee in der Richtung auf Strasburg inner⸗ 
halb des Löbauer Kreiſes von Neumark übex Kauernick, 
Nellberg und Dt. Brozie, 2) ebenſo eine Chauſſee von 
Krotoſchin in der Richtung auf Dt. Eylau ebenfalls 
innerhalb des dieſſeitigen Kreisterritoriums zu bauen 
und wurden die zu dieſen Bauten nöthigen Gelder event. 
die 1 8 von Kreisobligationen bewilligt. Daß die 
Nachbarkreiſe nunmehr nicht ſäumen werden, in eige⸗ 
nem Intereſſe die Weiterführung der Chauſſeelinien 
auszuführen, werd wohl keinem Zweifel unterliegen. 
Ferner hat ſich die Kreisvertretung einſtimmig dahin 
ausgeſprochen, daß die Beſchleunigung der Vorarbeiten 
für die Schiffbarmachung des Drewenzfluſſes an ge= 
eigneter Stelle erbeten werden möge und ferner, daß 
die K. Telegraphen-Direction zu erſuchen wäre, baldigſt 
W und Löbau Telegraphenſtationen zu er⸗ 
richten. 

Danzig, den 26, März. In Folge der vielen 
Diebſtähle und Einbrüche, welche in letzter Zeit auf 
der Speicherinſel an Sonntagen in den Stunden, in 
welchen eine ausreichende Bewachung der Speicher nicht 
vorhanden war, ſtattfanden, haben ſich mehrere dabei 
intereſſirende Kaufleute dahin geeinigt, die Speicher 
auf ihre Rechnung bewachen zu laſſen. Die Bewachung 
hat geſtern bereits ſtattgefunden und dabei den Erfolg 
gehabt, daß ein Einbruchs⸗Verſuch verhindert wurde. 

Culm, den 23. März. (Brb. Z.) Ein in gutem 
Rufe ſtehendes Dienſtmädchen, das in verwichener Nacht 
1 vergnügt anf dem Militairball war, liegt heute 
im Sterben, indem es durch Unvorſichtigkeit eine Steck⸗ 
nadel verſchluckt hat. Die zugezogenen Aerzte erklären 
ſich außer Stande zu helfen und das unglückliche Mäd⸗ 
chen hat die entſetzlichſten Schmerzen zu erleiden. — Dem 
Kreisgerichts⸗Rendanten, Rechnungsrath Pohl zu Culm 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl verliehen worden. 

Königsberg, den 20. E Jahresfeier 
des 18. März wurde hier am 17. März in den impo⸗ 
ſanten Räumlichkeiten der Säle des — — 

angen beim Jahresfeſte des kaufmänniſchen Vereins. 

ie en Fe ver und Capacitäten der de⸗ 
mokratiſchen Partei Königsbergs waren hier bei hei⸗ 
terem Banquett zuſammen, Dr. Joh. Jacoby voran, 
und daß das Trinken dabei nicht die Hauptſache war, viel⸗ 
mehr die zündende Geiſtesfunken, ſcharf beleuchtend die 
Zuſtände Dänemarks, das brauche ich wohl nicht noch 
beſonders beizufügen. Wenn das freie Wort anfängt 
anderswo gehindert zu werden, dann findet es immer 
noch einen heiteren ö bei den Banquetten, 
und welche ne olle die Banquette übers 
haupt geſpielt haben und von welchen Folgen ſie waren 
in der neueren Weltgeſchichte iſt 1 Jedermänniglich nur 

u wohl bekannt. — Wie des Abgeordneten Dr. Joh. 
Jacobys Ruhm Cato diktixte, möge man u. A. auch 
daraus entnehmen, daß Maler, Bildhauer, Photograp⸗ 
hen ſich bemühen, ihn in Portraits, Bürſten, Portrait⸗ 
cedaillons zu vervielfältigen. 

Poſen, den 23. März. Am Mittwoch ſtarb in 
Siemionie bei Kempen der ehemalige General der pol⸗ 
niſchen Armee Graf Peter Szembek im Alter von 81 
Jahren. Der Verſtorbene hatte ſich den Generalsrang 
im Aufſtande von 1831 erworben, den er von Anfang 
bis Ende mitmachte, 


Lokales. 

— Perfonalie. Die „Schleſ. 31g.“ v. 25. meldet, daß 
in Breslau im Magiſtrats- Collegium eine zweit Stelle zur 
Bearbeitung der bautechniſchen Sachen gegründet, alſo ein 
zweiter Stadtbaurath angeſtellt werden ſoll. Bewerbungs. 
geſuche für dieſe mit 1600 Thlrn. dotirte Stelle waren eingegan- 
gen von dem Baumeiſter Weinert (Gr.-Glogau), von dem 
Baumeiſter Spieker (Eſſen), Stadtbaurath Kaumann 
(Thorn), Baumeiſter Exner (3. 3. Breslau); vorgeſchlagen 
wurden in den Sitzungen der vereinigten Wahl. und Verfaſ⸗ 
fungs- und den Bau- Commiſſionen noch: Stadtbaurath Sten- 
el (Poſen), Bauinſpector Krah (hier), Bauinſpector Heſſe 
abnigshülth. Von Letzterem wurde jedoch Abſtand genom- 
men, da er eine frühere Bewerbung um die Stelle eines 
Stadtbauraths freiwillig zurückgezogen. Nach eingehender 
Prüfung der Qualification der qu Candidaten nahmen die 
Commiſſionen die Vorſchlagswahl durch Stimmzettel vor und 
erhielten Stimmen: Kaumann, Spieker, Krah und 
Exner. 

b Der controllführende Kaſernen-Inſpektor Herr Hoppe 
iſt von hier in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg verfeßt, 
— Schulweſen. Nach dem Jahresbericht des Herrn 
Reckor Höbel über die ſtädtiſchen Knabenſchulen 
(Bürger- und Elementarſchule) im Schuljahr von Oſtern 1865 


bis dahin 1866 beſuchten am Schluß des Schuljahrs: 1) die 
Bürgerſchule 315 auf 7 Klaſſen vertheilte Schüler, 
von welchen 210 der evangel., 96 der kathol., 6 der altlır- 
theriſchen, 10 der moſaiſchen Konfeſſion angehören und 
47 freien Unterricht erhielien; — 2) die Elementar- 
ſchule in 3 Klaſſen 230 Knaben, von welchen 76 der evan— 
gel., 151 der kathol., 3 der altluther. Konf. angehören und 
167 freien Unterricht erhielten. Die Geſammkſumme der 
Schüler beider Anſtalten betrug 545, d. i. 50 mehr als im 
Vorjahr. — Das Schuljahr ſchließt heute, Mittwoch d. 28. 
d., mit Verſetzung und Vertheilung der Cenſuren. Die 
Aufnahme neuer Schüler findet am Montag u. Dien- 
ſtag, den 9. und 10. n. Mts., und zwar in den Vormittags 
ſtunden bon 9—12 Uhr in der 1. Kl. der Bürgerſchule ſtatt. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 12. Ayril. — 
Folgende Mittheilung des Herrn Rektors im Jahresbericht 
verdient eine beſondere Beachtung ſeitens der Eltern. Sie 
lautet: „Um den Schülern, die jetzt aus der 1. Klaſſe der 
Bürgerſchule abgehen, habe ich mich erboten, wöchentlich in 
einigen Abendſtunden den Unterricht im Deutſchen fo mit ih- 
nen fortzuſetzen, wie fie ihn bisher erhalten haben. Der Un— 
terricht wird unentgeltlich ertheilt.“ — Den Schulnachrichten 
geht eine Abhandlung des Herrn Rektors: „Ueber den Un. 
terricht im Deutſchen in der Bürgerſchule“ vorauf. 

© Muſikaliſches. Vor einem großen Zuhörerkreiſe fand 
am vergangenen Sonnabend, in der Aula des Königl. Gym⸗ 
naſiums das vom Geſanglehrer Herrn Maukiſch im Ver⸗ 
ein mit ſeinen jetzigen und einem Theile ſeiner früheren Schü ⸗ 
ler veranftaltete Geſangsconcert ſtatt. Obwohl von vornher- 
ein ausgeſprochen war, daß das Concert in feinem Hauptbe- 
ſtandtheile nur von Schülern ausgeführt werden ſollte, ſo 
wurden dennoch die einzelnen Piecen, mit wenigen Ausnah- 
men, nichts weniger als ſchülerhaft vorgetragen. Im Gegen. 
theil glauben wir nicht zu weit zu gehen, wenn wir behaup- 
ten, daß z. B. das Terzett aus pv. Webers „Oberon“, das 
Quintett aus „die Zauberflöte“, wie die Arien und Lieder 
von Dilettanten nicht beſſer geſungen werden können. Daß 
natürlich bei allen Schülern im Verhältniß gleiche Leiſtungen 
nicht zu erwarten waren, kann dem Lehrer unmöglich zur Laſt 
gelegt werden, da vor allen Dingen nicht Jeder im Stande 
iſt, der leicht erklärlichen Befangenheit, wenn er zum erſten 
Male öffentlich auftritt, Herr zu werden. Ueber den merkli⸗ 
chen Fortſchritt eimger Schüler, die wir bei ähnlicher Gele. 
genheit in vergangener Jahre ſchon gehört haben, können 
wir nicht unterlaſſen, unſere vollſte Anerkennung auszufpre- 
chen, zumal da wir wohl zu beurtheilen wiſſen, mit welchen Schwie⸗ 
rigkeit ein Geſanglehrer kämpfen muß, wenn er es mit Schü⸗ 
lern zu thun hat, die nicht nach jeder Seite hin muſikaliſch 
ſind. — Die beiden Chorſachen wurden gut geſungen, konn⸗ 
ten aber der geringen Anzahl Sänger wegen, nicht wirken; 
von den Piecen, in denen Herr M. die Hauptpartie ſelbſt 
übernommen hatte, hat uns das Finale aus Stradella am 
beſten gefallen. Schließlich noch unſern beſten Dank für das 
meisterhaft ausgeführte Trio. Wir haben hier in unſere 
Stadt, wiewohl es an geeigneten Kräften durchaus nicht fehlt, 
wirklich ſo ſelten Gelegenheit, gute Kammermuſik zu hören 
daß wir den Herren, welche das Beethovenſche Trio (op. 70 
Nr. 1) auszuführen die Güte hatten, uns zu beſonderem 
Dank verpflichtet fühlen. Mü dem Tauſch des Trios — es 
wurde nicht das auf dem Programm angegebene, ſondern ein 
anderes geſpielt — find wir aus Gründen, die jedem Mu⸗ 
ſikverſtändigen klar ſein werden, ebenfalls ſehr einverſtanden. 


— Polizeibericht. Vom 16. bis 24. d. Mts. ſind 7 
Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen und 1 Holzdefraudation zur 
Feſtſtellung gekommen. 

9 Bettler, 7 Ruheſtörer, 2 Trunkene, 1 Obdachloſer, 6 
Dirnen, 1 Urkundenfälſcher und 1 wegen Ueberſchreitung fei- 
ner Freiheitsbeſchränkungen ſind zur Haft gebracht. f 

Gefunden: 1 roth ſeidenes Taſchentuch. 

161 Fremde ſind angemeldet. 

— —ꝗ—à8äÜ n... 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


Berlin, den 27. März. Roggen behauptet loceo 44 
— Spiritus do. 14 /,. — Ruf. Banknoten 76 / 5 

Danzig, den 27. März. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen, von 48/78 Sgr.; geſund von 75/92 Sgr. 
— Roggen von 531/3/57 Sgr. — Spiritus 14”/,. 


Thorn, den 28. März. Es wurden nach Qualität 
nud Gewicht bezahlt, für 
Wiſpel geſund 56—68 thlr. 


Weizen: 
Wehen: Wiſpel Auswahl per 85 Pfd. 38—54 thlt. 
Hoggen: Wiſpel 40 —42 thlr. 
Er I: Wiſpel grüne 42—44 thlr. 
Erbſen: weiße 43—45 thlr. 
Erbſen: Wiſpel Futterwaare 38 —40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel große 27—34 thlr. 
Gerste: Wiſpel kleine 28—30 thle. 

afer: Wiſpel 21—23 thlr. 

artoffeln: Scheſſel 14 —15 fg. 

utter: Pf 


er: Mandel 3¼—4 jgr. 
Stroh: Schock 9¼— 10 thle. 
Heu: Centner 22½—25 far. 


Agio des R Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
30½ pCt.“ Ruſſſg Papier 30 / pCt. Sein - Courant 


26 pCt. Groß Courant 10 —15 pCt. Alte Silberrubel 
8-8 ¼ pCt. Neue Silberrubel 5 — / pCt. Alte Kopeken 
10—18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 


— — . — 
Amtliche Tages-Notizen. 


Den 27. März. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 9 Zoll. f 

Marschen den 27. März. Waſſerſtand der Weichſel 7 Fuß 
2 Zoll. 

Den 28. März. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß — Zoll. 


Inſerate. 


Polizei-Verordnung. 

Das Fahren und Reiten auf dem Fußſteige 
der Bromberger Stadt-Chauſſee wird hierdurch 
bei Vermeidung einer Strafe bis 3 Thlr. im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe unterſagt. 

Thorn, den 26. März 1866. 

Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Ober⸗Präſidium der Provinz 
Preußen hat für die ſehr arme Kirchen⸗ 
Gemeinde Roſſitten auf der kuriſchen Nehrung 
zum Behufe des Kirchenbaues eine Haus⸗Collecte 
unter den evangeliſchen Bewohnern bewilligt und 
werden wir zu dieſem Behufe hierorts gleichfalls 
Beiträge durch die Kaſſenboten Kobow und Jänsch 
einſammeln laſſen. 

Thorn, den 20. März 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Prämie der ſtädtiſchen Feuer⸗ Societät 
bei neuen und erhöhten Verſicherungen, welche 
bisher in den erſten 6 Jahren / PCt. betrug, 
iſt vom 1. Januar 1866 ab auf ¼ pCt ermä⸗ 
ßigt worden. 

Thorn, den 16. März 1866. 

Der Magiſtrat. 


Proclama. 
Das den Jacob Frank'ſchen Erben gehörige 
im Dorfe Mocker belegene Ackerland ſoll im 


Termine 
den 11. April er. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Terminszimmer Nr. 1 vor dem Herrn De⸗ 
putirten Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Rozinski meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Thorn, den 23. März 1866. f 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch 
den 11. April 1866 
Vormittags 12 Uhr 
ſollen auf der hieſigen Esplanade am Culmer- 
Thor, in der Nähe des Exercierhauſes circa 30 
Pfund Pulver und 50 Patronentaſchen, gegen 
gleich baare Bezahlung, meiſtbietend verkauft 
werden. 
Thorn, den 18. März 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Heute 8. Vorleſung (Kaſan, Finnland, 
Eſthland, Oeſel, Liefland Kurland, Wilna, War⸗ 
ſchau) im Töchterſchulſaal / 8 Uhr Abends. 
Der Frauenverein, 
SSS 
Mull, Tüll und Batiſt zu jedem Preiſe. ® 
Spitzen, Blonden u. Streifentüll zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt 
Moritz Kleemann Culmer⸗ Str. 
Seeed 


Sonnenſchirme 
in den neueſten Deſſins 
empfiehlt 

Hermann Elkan. 


Gründonnerſtags-Ptetzel 
auf's Beſte bereitet, verſchiedener Größe empfiehlt 
täglich mehrmals friſch die Conditorei von 
C. R. Malskat. 


7 2 a 4 — 
Meſſinaer Apfelſinen 
In ſchöner füher Frucht empfiehlt billigſt die 
Conditorei von R. Tarrey. 
Bel meiner Abreiſe nach Berlin ſage ich 
hiermit allen meinen Freunden und Bekannten 

eiu herzliches Lebewohl. 
Moritz Flatau. 


eee bee 

Von heute ab ſtehe ich mit großen 

> Pillauer Breſſen (Fiſche) vor dem 
Theater⸗Gebäude zum Verkauf. 


A. Herbst. 


In dem Koncurſe über das Vermögen des 
Pfefferküchlers Anton Volkmann in Firma F. W. 
Bähr iſt zur Anmeldung der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt bis zum 14. April cr. ein⸗ 
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem ba- 
für verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu— 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. Februar er. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 21. April er. 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Schmalz 
im Terminszimmer Nr. 3 anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗Näthe Rimpler 
und Dr. Meyer und die Rechtsanwalte Simmel 
und Hoffmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 19. März 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Porzellan-Lager. 
Ich empfing eine Auswahl Porzellan Ge⸗ 
ſchirre und empfehle ſolche einem geehrten Publikum 
zu ſehr billigen Preiſen, wie 1 Di. fehlerloſer 
Teller für 1 Thlr. 5 Sgr. Hohlgeſchirre zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen. 
Lesser Cohn. 


94. Butter⸗Str. 94. 

Friſch geräucherten Lachs, ſowie auch mar 
rinirt und Neunaugen bei 

A. Mazurkiewiez & Co. 

Ein neuer Curſus für Unterricht in weibli⸗ 

chen Handarbeiten beginnt wieder von Oſtern. 

Näheres bei Frau Zollern Baderſtraße Nr. 55. 


Wichtig für Landwirthe. 


Durch ein ſeit einer Reihe von Jahren 
im Orient vorzugsweiſe in Gebrauch ſtehendes 
Präſervativ⸗ und Radikalmittel werden die 
meiſten Krankheiten der Hausthiere daſelbſt 
cito und jucunde beſeitigt und nicht nur bei 
Pferden und Rindern, ſondern auch bei Scha⸗ 
fen, Ziegen und Schweinen außerordentliche 
Reſultate namentlich „gegen Viehſeuche“ er⸗ 
zielt. Dieſes Präſervativ⸗ und Radikalmittel, 
welches ſich überaus ſchnell auch in Deutſch⸗ 
land Anerkennung verſchafft hat, iſt unter 
dem Namen 


„Orientaliſchez 
Viehheil“ 


in 1½ Pfund ſchweren Originalbüchſen nebſt 
Gebrauchsanweiſung bei E. v. Walkowski 
208. Friedrichsſtraße 208, 
in Thorn bei Moritz Roſenthal 
für den Preis von nur Einem Thaler zu 
beziehen und wird allen Landwirthen hiermit 
auf's Angelegentlichſte empfohlen! 


— —— — — — 
Feinſtes gedämpftes Knochen mehl 
offeriren billigſt 
H. B. Maladinsky & Co. 
in Bromberg. 
Eine Sendung Meſſ. Apfelſinen empfingen 
A. Mazurkiewiez & Co. 
Ein möblirtes Vorderzimmer vermiethet 
Zollern, Baderſtraße Nr. 55. 


= Bahnarzt H. Vogel aus Berlin 8 
A it gegenwärtig wieder zu conſulliren in Ak 
985 Thorn, Hötel de Sanssouci. 9 
el Aufenthalt nur von kurzer Dauer, da- Su 
7555 er werden frühzeitige Anmeldungen ge- 2 


I ehrter Patienten erbeten. 


Zu 


N Ein junger Mann, der die Maler⸗ 


und Vergolder-Kunſt erlernen will, 
ſich melden bei 


* 
FU 


3 
15 


wird für Auswärts gefucht und kann 
J. v. Gierszewski. 
Große Gerber-Gaſſe Nr. 287. 


Hründonnerſtags⸗Pretzel 
zu beliebigen Preiſen empfiehlt 
C. F. Zietemann. 


Zum Grünendonnerfiag 
empfiehlt gefüllte und ungefüllte Pretzeln von 
vorzüglicher Güte zu jedem geliebigen Preiſe, die 
Conditorei von . Tarrey. 
— Beeſtellungen werden daſelbſt auf's Beſte 
ausgeführt. 
. Ein ſchwarzer Pudel iſt billig 
zu 75 ufen Neuſtadt Bache 


SOS SS Seeed 


Nein leinene Caſchentücher Z 
für Kinder ½ Di. von 14 Sgr., für Da⸗ 
men ½ Di. von 25 Sgr., für Herren ½ 
Di. von 27½ Sgr. bis zu den feinſten 
in holländiſchem Zwirngeſpinſt 
Leinene Batiſt⸗Taſchentücher a Die 
J son 1 ½ Thlr. bis zu den feiuſten empfiehlt 
die Weißwaarenhandlung von 
Moritz Kleemann, Culmer⸗Str. 
im Haufe des Rechtsanwalt Hrn. Simmel. 


Sede 
7 Durch vortheilhafte Einkäufe 
bezünſtigt empfehle ich mein gut 
aſſortirtes Lager von feinen 
Perl⸗Mocea⸗, Menado», braunem, gelbem und 
grünem Java Kaffee, feinen Raffinaden und 
Melis, feinem Imperial und Peceo⸗Blüthen⸗Thee, 
diverſen Sorten Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichten, 
Bremer⸗ und Hamburger⸗Cigarren, Ungar⸗Bor⸗ 
deaux⸗ und Nheinweinen, altem Jamaica⸗Rum 
und Arac, Schweizer, Kräuter⸗ und Limburger⸗ 
Käſen, ſowie ſämmtlichen Colonial⸗Waaren zu den 
billigſten Preiſen en gros & en détail 
Adolph Raatz. 
Spacgeln eingemacht a 20 Sgr. pro ganze 
Büchſe, Champignons 7 ½ Sgr. bei 
A. Mazurkiewiez & Co. 


Lichten Brennholz 
verkaufe von meinem 
Holzplatz, I. Kloſſe mit 
5 Thlr. 5 Sgr. und II. 
e Klaſſe mit 4 Thlr. 20 
Sgr. Beſtellungen nehme in meinem Cig.⸗Ge⸗ 
ſchäft entgegen Louis Angermann. 
Pfundhefe täglich friſch empfiehlt 
Adolph Raatz. 
Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager feiner 
Stahlwaaren zum billigen Preiſe als: Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Deſſertmeſſer, Taſchen- und Feder⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer und Streichriemen, Kork⸗ 
zieher, Nagelzangen und feine Scheeren aller Art. 
Gustav Meyer, Meſſerfabrikant. 
Beſte engliſche Copir⸗Tinte, 
Gate ſchwarze Schul Tinte 
in Flaſchen und quartweiſe empfiehlt 
Moritz Rosenthal. 
Alte Kruken und Flaſchen werden in Zah⸗ 
lung angenommen. 


Zum Nlaſſenwechſel 


empfehle ich mein Lager in Schreib- und Zeich⸗ 
nen⸗Materialien aller Art. 
Diarien mit Linien Aa 6 Bogen 1 Sgr., & 
21 Bogen 3 Sgr., Hefte à 5 Bogen, gutes Par 
pier 1 Sgr. Zeichnenhefte à 1 Sgr. bis zu den 
größten. Reißzeuge von 10 Sgr. bis 8 Thlr. 
Moritz Rosenthal. 


Huften, Bruſt und Halsbeſchwerden beſeitigt in den meiſten Fällen in kurzer Zeit der 
G. A. W. Mayer’ide 
weiße 
Bruſt⸗Syrup 
und iſt dieſes ſo wohlthätige Hausmittel in Thorn allein zu haben in der 
Cigarren und Tabaks⸗Handlung 


von 


5 
| 


Pünktlichſte beſorgt. 


8888888888588 
Allerneueste grosse 8 
= 1 2 7 2 
Capitallen-Vertheilung 
von 2 Millionen 269,000 Mark, 
bei welcher nur Gewinne gezogen werden, 
©) garantirt v. d. Regierung der freien Stadt 
= Hamburg. ® 
Ein Staats-Original-Loos kostet @ Thaler Pr. Court 7 
Zwei Halbe do. Loose kosten 2 
Vier Viertel do, do. do. 2 „ ” 


> 2 
Acht Achtel do. do, do. 2 
2 


D 


” * 


„ ” 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind nur @ 


10 zu bezahlen. 

Unter 19,000 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mark 200,000, 100, 000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 7 mal 
10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 3 mal 
5000, 3 mal 4000, 16 mal 3000, 50 mal 
J 2000, 6mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 
8 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, 106 mal 
5 200, 8600 mal 92 Mark ete. ete. 
Beginn der Ziehung am 4. April d. J. 
— Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten de- 
schäàftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde bei mir erst heute vor 8 Tagen 
7) zum 21. Male das grosse Loos gewonnen. 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
in allen Sorten Papiergeld, oder Frei- 
marken oder gegen Postvorschuss führe 
a, ich selbst nach den entferntesten Gegen- 
den prompt und verschwiegen aus und 
sende amtlicheZiehungslisten undGewinn- 


gelder sofort nach der Entscheidung zu. 
Laz. Sams. Cohn, 

Banguier in Hamburg. = 

SSD e DDD 


Das landwirthſchaftliche 
Be Etabliſſement BE 5 


vo n 
H. B. Maladinsky & Co in Bromberg, 


empfiehlt ſein bedeutendes Lager von rothem, 
weißem und gelbem Klee, Incarnat⸗ und Stein⸗ 
klee, echt franzöſiſcher Luzerne, Thymotheum, engl., 
franz. und ital. Raygras, Schafſchwingel, Knäuel“, 
Honig- und Rispengras, jo wie noch 30 andere 
Sorten Grasſamen, Thiergartenmiſchung, großem 
und kleinem Spörgel, Seradella, Runkelrüben, Fut⸗ 
termohrrüben, Wrucken, jo wie aller Arten Gehöfz-, 
Gemüſe⸗ und Blumen-Samen, ferner: friſchem 
amerikaniſchem Pferdezahn - Mais, gelben und 
blauen Saatlupinen, echt Rigaer Kronſäeleinſaat 
x. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten. 


OSS 


D 


Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21 mal 250,000 fl., 71 mal 200,000 | 
fl. 103 mal 50,000 fl., 90 mal 40,000 fl. 105 mal 30,000 fl., 90 mal 20,000 
fl., 105 mal 5000 fl., 2060 Gewinne zu 5000 fl. bis abwärts 1000 fl., — | 
Der geringſte Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt jetzt 155 fl. 5 


Man beliebe ſich daher zu wenden an: r 
Jacob Lindheim er jun. in Frankfurt am Main. 


z SH 


J. L. Delikert, 
Breiteſtraße. 


Am 3. Ap 


findet Statt die 32. Ziehung der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen | 


Eisenbahn- und Dampschillfahris-Loose, 8 


wovon der Verkauf geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 


Fil 1866 5 


Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. Sechs Looſe nur Thlr. 10. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco für Jedermann, außerdem werden alle 
Aufträge, ſelbſt bis zu den kleinſten Beſtellungen gegen Baarſendung oder Nachnahme auf's | 


a = a 1 a ne a 
Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt es 
0 einem Verein hochherziger Frauen geſtattet 0 
worden, eine 1 
N Lotterie zum Dau eines Kranken- h 
und Verpflegungshaufts zu Düfel- 
dorf, 
für alle Confeſſionen 
zu veranſtalten. 

Dieſes Unternehmen bietet bei dem ſehr 5 
geringen Preis von 15 Sgr. per Loos dem 1 
Spieler die größten Chancen einen werth⸗ 
vollen Gewinn zu erhalten, da ſämmtliche 
höchſte und hohe Herrſchaften namhafte 
4 Gejchenfe dem Comité zur Verlooſung über⸗ 
ſandt haben. Die Ziehung findet im |) 
Monat Juni 1866 ſtatt und find Looſe 
und Pläne zu beziehen in Thorn durch . 
den Agenten Ernst Lambeck. 

Beſtellungen auf 

Johannis⸗RNoggen 
erbitten wir uns recht frühzeitig, damit wir zur 
rechten Ausſaatzeit prompt liefern können. 

H. B. Maladinsky & Co. 
in Bromberg. 


F e ſt ge ſ chen k | 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich 
das in meinem Verlage erſchienene 


Heſangbuch 
für die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Thorn 
in dauerhaften, ſowohl gewöhnlichen als eleganten. 
Einbänden zum Preiſe von 15 Sgr. bis 3 Thlr, 
0 Sgr. 5 Ernst Lambeck. 


AI 
Veränderung. 

Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt Butter» 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 90 vis-ä-vis dem Herrn Kauf⸗ 


mann Körner. Zugleich empfehle ich ein reich⸗ 
haltiges Lager moderner dauerhaft angefertigter 


Herren⸗Anzüge 
ſowie eine Auswahl ranjı I 
Herren- und Knaben Mühen neueſter Fa⸗ 
eon, Pariſer Filzhüte, Shlipſe, Chemifetts, Ober- 
hemden, vollſtändige Einſegnungs⸗ Anzüge und 
Wiener Gymnaſiaſten⸗Mützen zu den billigſten 
Preiſen. Beſtellungen werden prompt und ſauber 
effeetuirt; ſolide Leute können Waaren gegen Theil⸗ 
zahlung erhalten. Adolph Cohn 
Butterſtraße Nr. 90. 


Unterricht in der Buchführung 
(einfachen und doppelten) ertheilt privatim 
Louis Sachse, Breiteſtr. 457. Eing. v.d. Mauer. 


Err 


Ein Flügel zu vermiethen Brückenſtr. 20 
2 Treppen. 


Etiquettes 


aller Art empfiehlt 
Moritz Rosenthal. 
Sſtrigen Ungar⸗Wein empfiehlt billigſt 
S. Landau Heilige- Geiſt⸗Straße 201/3. 

2 Schlüſſel an einer ſtählernen Kette ſind 
am vergangenem Mittwoch von der Bäckerſtraße 
auf der Chauſſee bis zur Ziegelei verloren gegan⸗ 
geu. Der Finder wird gebeten, dieſelben gegen 
angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. ab⸗ 
zugeben, 

Zur Ausbietung der beim Bau des neuen 
Schulhauſes in Gurske erforderlichen Maurer-, 
Zimmer-, Tiſchler⸗, Töpfer, Glaſer⸗ und Anſtrei⸗ 
cher⸗Arbeiten an den Mindeſtfordernden ſteht Ter⸗ 
min an in dem Pfarrhauſe zu Gurske am 5. 
April 3 Uhr Nachmittags, zu welchem Unter 
nehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Gurske, den 22. März 1866. 

Die Baukommiſſion 
Dr. Lambeck, Pfarrer. Krüger. Zittlau. 
Marohn. Witt. Kirste. Farchmin. 


Schöne Roſenbäumchen 
Rieſenſpargel- Pflanzen, 


Gemüſe und Blumen + Sämereien in beſter Güte 
billigſt beim Handelsgärtner C. Schönborn. 


— Alle 14 Tage Donnerſtags werde ich am 
Copernikus Denkmal mit einer Fuhre feinſten 
Limburger Käſe I., II. und III. Klaſſe und fein⸗ 
ſtem deutſchen Schweizer-Käſe zum Verkauf aus⸗ 
ſtehen. . Joseph Kistler, 

Schweizer⸗Käſe⸗Fabrikant in Thurre bei Natel. 
r a a von Bergmann & 
Theei Selle Oo., wirkſamſtes Mittel 
gegen alle Hautunreinlichkeiten empfiehlt 4 Stück 
5 Sgr. ©. W. Klapp. 

N Altſt. Markt neben der Poſt. 
Dis Wohnung des Lehrers Herrn Schirmer 
DD iſ von Neuem v. 1. April bei mir zu ver⸗ 
miethen. Ernst Kostro. 

Ein möblirtes Zimmer a vom 1. April 


Böhm. 
Butterſtraße Nr. 140. 
Eine möblirte Stube iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Neuſtadt Bache Nr. 47. 
Tine Familien⸗Wohnung und ein einzl. Zimmer 
zu verm. H. Schinn in Podgörz. 
in möblirtes Zimmer iſt ſogleich oder vom 1. 
April er. Tuchmacherſtraße Nro. 180 zu 
vermiethen. 
in möblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt ſofort 
an einen oder auch 2 Herren zu vermiethen 
Breiteſtr. Nr. 85. 
ine Sommerwohnung iſt zu vermiethen auf 
der kleinen Mocker bei 
C. Schäfer. 


Es predigen: 
Am Gründonnerſtag, den 29. März. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag 8 aft 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 7 ru Communion-Andacht. 5 * 

n der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Nachmittag 2 Uhr Predigt und Beichte Herr Paſtor Rehm 
In der Reformirten Kirche. 

10 Uhr Vorm. Beichte und Abendmahl. 
Am Charfreitag, den 30. März. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 6 Uhr Beichte und Abendmahl. 
Vormittag Predigt Herr Pfarrer Geſſel. 
(Kollekte für das hieſige Armenhaus.) 
Nachmittag Herr Superintendentur Verweſer Pfarrer Mar - 
kull 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens halb 7 Uhr Communion- Andacht. 8 Uhr Beicht⸗ 
vorbereitung 2 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
(Vor- und Nachmittag Kollekte für das hieſige Armenhaus). 
In der ebaugeliſch.lutheriſchen Kirche. 
Nachmittag 4 Uhr Predigt Herr Paſtor Reh m. 
In der Reformirten Kirche. 
10 Uhr Vorm. Militärgottesdienſt, darauf Abendmahl, Beichte 
Tags vorher 3 Uhr Nachm. Herr Garniſonprediger Eils- 
berger. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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